
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Salzburg, 25.09.2025 

 
Stellungnahme zu den Misshandlungsvorwürfen im SOS-Kinderdorf 
Salzburg 
 

 

 

Jedes Kind hat ein Recht auf ein gewaltfreies Leben – die Kinder- und Jugendanwaltschaft 

Salzburg steht als unabhängige Ombudsstelle allen jungen Menschen unter 21, die in Ein-

richtungen der Kinder- und Jugendhilfe betreut werden – als Ansprechpartner zur Seite! 

 

 

Jedes Kind hat ein Recht darauf, frei von allen Formen von Gewalt aufzuwachsen – somit frei von 

physischer, psychischer, sexualisierter sowie struktureller Gewalt.  

Es ist Aufgabe von Staat, Gesellschaft und jeder und jedem Einzelnen von uns, Kinder und junge 

Menschen davor zu schützen, Opfer zu werden und jenen die notwendige und rasche Unterstüt-

zung und Hilfe zukommen zu lassen, die Opfer von Gewalt geworden sind. 

 

Alle Mitarbeitenden der Kinder- und Jugendanwaltschaft Salzburg haben ein großes Ziel: Wir wol-

len Kinder und die ihnen zustehenden Rechte schützen und stärken. Die seit einigen Wochen in 

den Medien kursierenden Informationen zu Missbrauchsvorwürfen in unterschiedlichen SOS-Kin-

derdörfern haben uns schockiert, und die gestern bekannt gewordenen Vorwürfe gegen einen 

ehemaligen Mitarbeiter des SOS-Kinderdorf Seekirchen haben uns natürlich noch betroffener ge-

macht und zeigen erneut, wie wichtig konsequenter Kinderschutz ist.  

 

Kinder- und Jugendanwaltschaften fördern die Einhaltung der Kinderrechte 

 

Die Kinder- und Jugendanwaltschaften haben in Österreich die spezielle Aufgabe, die Rechte und 

Interessen von Kindern und Jugendlichen wirksam zu fördern, auf deren Einhaltung zu achten 

und in der Öffentlichkeit zu vertreten. Die UN-Kinderrechtskonvention sowie das Bundesverfas-

sungsgesetz über die Rechte von Kindern (BVG Kinderrechte) sind dabei unsere Leitlinien.  

 

Das BVG Kinderrechte normiert, dass 

- jedes Kind Anspruch auf Schutz und Fürsorge sowie auf bestmögliche Entwicklung und 

Entfaltung hat. 

- jedes Kind das Recht auf gewaltfreie Erziehung hat. 

- körperliche Bestrafungen, die Zufügung seelischen Leides, sexueller Missbrauch und an-

dere Misshandlungen verboten sind. 

- jedes Kind, das dauernd oder vorübergehend außerhalb seines familiären Umfeldes lebt, 

Anspruch auf besonderen Schutz und Beistand des Staates hat. 
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Kinderanwaltliche Vertrauenspersonen sind Ansprechpartner bei Problemen und Sorgen 

 

Die kija Salzburg hat neben vielen anderen Aufgaben auch jene, kinderanwaltliche Vertrauens-

person für alle in Einrichtungen der Kinder- und Jugendhilfe betreuten jungen Menschen zu sein. 

Diese können sich an uns wenden, wenn es ihnen in diesen Einrichtungen nicht gut geht oder sie 

andere Sorgen und Probleme haben. Wir stehen parteilich an ihrer Seite und versuchen ihnen, 

niederschwellig, vertraulich und unbürokratisch zu helfen. 

 

Acht Personen aus unserem Team von psychosozialen und juristischen Berater:innen werden 

auch demnächst wieder regelmäßig die Wohngemeinschaften besuchen, damit die jungen Men-

schen sie als Ansprechpersonen kennen lernen. Klar ist aber: Wer unsere Hilfe braucht, kann 

sich jederzeit – unabhängig von einem Besuch in der Wohngemeinschaft – an uns wen-

den! 

 

Darüber hinaus gibt es für ehemalige Bewohner:innen auch auf die Anlaufstelle für Personen, die 

in Einrichtungen und Heimen der Kinder- und Jugendhilfe des Landes Salzburg Missbrauch und 

Misshandlung erfahren haben, in der Sozialabteilung des Landes Salzburg, Referat Kinder- und 

Jugendhilfe. Betroffene können sich persönlich, telefonisch oder schriftlich an die Anlaufstelle 

wenden. 

 

In der Vergangenheit ist es immer wieder zu schrecklichen Kinderrechtsverletzungen im Rahmen 

der stationären Kinder- und Jugendhilfe – aber auch in anderen Betreuungsformen - gekommen. 

Dass es für diesen äußerst sensiblen Bereich externer Kontrolleinrichtungen und spezialisierter 

Anlaufstellen für die in den Einrichtungen betreuten Kinder- und Jugendlichen bedarf, war eine 

der Lehren aus diesen Vorkommnissen. 

 

Neben der Verantwortung des Vereins SOS-Kinderdorf, diese Vorfälle gründlich aufzuarbeiten 

und verantwortungsvoll die eigenen Strukturen zu hinterfragen und weiterzuentwickeln, sehen wir 

auch das Land Salzburg bzw. den Österreichischen Staat in der Pflicht zu prüfen, welche Struktu-

ren derartiges Fehlverhalten begünstigen bzw. ermöglichen.  

 

Forderungen: Als Kinder- und Jugendanwältin spreche ich mich dafür aus,  

 

- sowohl die öffentlichen als auch die privaten Träger der Kinder- und Jugendhilfe mit adä-

quaten finanziellen Mitteln und qualifiziertem Personal auszustatten, 

- Kleine und gut ausgestattet Wohneinheiten zu fördern und hierfür ausreichendes Budget 

für die Kinder- und Jugendhilfe vorzusehen, 

- bundesweit einheitliche und verbindliche Standards für die stationäre Kinder- und Jugend-

hilfe zu erarbeiten, 

- verpflichtende Kinderschutzkonzepte mit klaren Prozessabläufen im Falle von Beschwer-

den sowie externe Stellen als Anlaufstelle für Betroffene, Fachberatung und Begleitung bei 

der Aufarbeitung von Fällen, 

- die Aufgabe der Kinderanwaltlichen Vertrauensperson für alle Kinder- und Jugendanwalt-

schaften gesetzlich zu verankern und die kijas mit ausreichendem Personal auszustatten, 

damit alle Einrichtungen in denen junge Menschen stationär betreut werden (das betrifft 

z.B. auch Einrichtungen der Grundversorgung, der Teilhabe oder die Kinder- und Jugend-

psychiatrie sowie Internate) regelmäßig besucht werden können. 
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Kinderrechte dürfen nicht verhandelbar sein! Es ist die Pflicht von Politik und Gesellschaft, Struk-

turen so auszugestalten, dass Gewalt und Misshandlung weder begünstigt noch ermöglicht wer-

den.  

 

 

 

 

 

 

Mag. Johanna Fellinger 

Kinder- und Jugendanwältin 


